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Mehr Tests aus  
den Apotheken
WIEN. Rechtzeitig zum Be-
ginn der Sommerferien wird 
das kostenlose Angebot für 
Selbsttests in Österreich 
weiter ausgebaut. So sollen 
künftig alle ab zehn Jahren 
das Angebot der Wohnzim-
mertests kostenlos nutzen 
und pro Monat jeweils zehn 
Stück der Tests beziehen 
können, betonte Gesund-
heitsminister Wolfgang 
Mückstein am Dienstag.

Freude bei Apothekern
Personen, die bis zum 
1.1.2012 geborenen sind, 
erhalten die kostenlosen 
Tests. Die Selbsttests sind 
wie bisher als Eintrittstest 
(3G-Nachweis) in Österreich 
zulässig, Voraussetzung da-
für ist, dass die Tests online 
verifiziert wurden. Nachdem 
das Testergebnis online be-
stätigt wurde, erhält man 
einen gültigen QR-Code via 
SMS oder E-Mail. Ab dem 1. 
Juli soll die Altersgrenze für 
den 3G-Nachweis auf zwölf 
Jahre erhöht werden. Ulrike 
Mursch-Edlmayr, Präsiden-
tin der Österreichischen 
Apothekerkammer, zeigte 
sich erfreut. (red)

••• �Von Katrin Pfanner 

INNSBRUCK. Am Standort Inns-
bruck der „tirol kliniken“ wer-
den bis zum Jahr 2035 bis zu 
833 Mio. € in infrastrukturelle 
Projekte investiert. Das Paket 
umfasse 48 Maßnahmen, infor-
mierte Landeshauptmann Gün-
ther Platter (ÖVP). 61,75 % der 
Kosten trägt das Land. 

Ein Großteil der Investitionen 
soll in Projekte im Chirurgie-
Gebäude, der Frauen- und Kopf-
klinik sowie in den geplanten 
Neubau West fließen. Zudem 
seien Struktur-Investitionen im 
IT- und Großgerätebereich ge-
plant. Die Anzahl der Betten soll 
voraussichtlich nicht verändert 
werden – obwohl, so Gesund-
heits- und Wissenschaftslan-
desrätin Annette Leja (ÖVP), die 
Corona-Pandemie die Anforde-
rungen nicht verändert habe; 
sehr wohl sei es aber zu einem 
Umdenken in puncto Intensiv-
betten gekommen. 

Die Pandemie habe gezeigt, 
„wie wichtig eine gut funkti-

onierende und krisensichere 
Krankenhausstruktur in Tirol 
ist“, betonte Platter. Man habe 
gesehen, „wie wichtig eine gut 
funktionierende und krisensi-
chere Krankenhausstruktur“ sei, 
zog er Bilanz. 

Leja bezeichnete die Univer-
sitätsklinik und MedUni Inns-
bruck als „Rückgrat der medizi-
nischen Versorgung – nicht nur 
in Tirol, sondern auch über die 
Landesgrenzen hinaus“. Das In-

vestitionsprogramm spiegle die 
Stärken des Standorts wider. 
Rund 45 Mio. € der Investiti-
on sollen in Forschung fließen. 
Wolfgang Fleischhacker, Rektor 
der Medizinischen Universität 
Innsbruck, verwies auf die sich 
dadurch ergebenden zahlrei-
chen „direkten und indirekten 
Vorteile“. 3.000 zusätzliche Qua-
dratmeter sollen nach Projekt-
abschluss für Forschung und 
Lehre zur Verfügung stehen. 

Geld für Digitalisierung
Über 100 Mio. € würden in die 
Digitalisierung fließen, infor-
mierte Stefan Deflorian, Kauf-
männischer Geschäftsführer 
der „tirol kliniken“. Ihm sei „eine 
Tonne von den Schultern gefal-
len“ als der Bund am Vorabend 
grünes Licht für das Bau- und 
Investitionsprogramm gab, 
brachte Deflorian seine Erleich-
terung zum Ausdruck. Das In-
vestitionsprogramm beginne 
rückwirkend mit dem 1. Jänner 
2021, auf Nachhaltigkeit werde 
größter Wert gelegt.
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Geld für Großspital
833 Mio. Euro sollen in den Ausbau der Innsbrucker Uni-Klinik 
fließen; unter anderem wird die Tageschirurgie neugebaut.

Corona habe gezeigt, wie wichtig eine ausreichende Versorgung ist, sagt Tirols Landeshauptmann Günther Platter.

Corona-Lockerungen
Gesundheitsminister Wolfgang 
Mückstein (Grüne) baut Angebot 
für Tests aus.
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Annette Leja  
Gesundheits­
landesrätin Tirol

Universitätsklinik 
und MedUni Inns-
bruck sind das Rück-
grat der medizini-
schen Versorgung. 


